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Wenn ich diesen Satz höre, dann denke ich 
an Weihnachten: „Da wird der Wolf beim 
Lamm Schutz finden …“:
An Weihnachten soll das Unmögliche mög-
lich werden.
An Weihnachten soll die Realität dieser Welt 
außer Kraft gesetzt werden. Weihnachten 
spielt sich nicht irgendwo da draußen, son-
dern inwendig, in der einzelnen menschli-
chen Seele ab. Vollkommene Friedfertigkeit 
und innerliches Glück suchen wir. Unsere 
Hoffnung ist: Feinde sollen zu Freunden wer-
den, Sorgen zur Freude, Hektik zur Muße, 
Dunkel zu Licht, Armut zu Reichtum, Trauer 
zu Glück, das Kleine zu etwas Großem, Krieg 
zu Frieden, Unbehaustheit zu Geborgenheit, 
Flucht zu Zuflucht, Krankheit zu Gesundheit. 
Und alle Streitigkeit in der Familie ist verges-
sen. Weihnachten ist anders.
So viele „Unmöglichkeiten“ dürften uns ein-
fallen, wenn wir an Weihnachten und seine 
faszinierende Wirkung denken.
Natürlich straft uns die Realität Lügen. So 
brutal wie in diesem Jahr wurden wir noch 
nie daran erinnert, was Krieg bedeutet. Es 
scheint, dass die Macht des Stärkeren regiert. 
Es scheint, dass Konflikte nur mit Gewalt ge-
löst werden können. Das wieder die recht 
haben, die meinen, dass die Menschheit sich 
nicht ändert. Unser Monatsspruch bleibt eine 
Vision und für viele eine Spinnerei, die in der 
Welt nicht ankommt.

Unser Monatsspruch verkörpert eine Realität, 
die uns Hoffnung gibt.
Es gibt auch eine andere Wirklichkeit als 
die, die wir jeden Tag erleben müssen. Was 
Jesaja sagt, aufschreibt ist wahr, weil wir uns 
wünschen, dass Gottes Kraft das Unmögliche 
möglich macht.
Was Jesaja „gesehen“ hat, befindet sich au-
ßerhalb des Absehbaren, außerhalb rationa-
ler Entscheidungen und der Gesetze der Na-
tur. Außerhalb aber auch unserer zeitlichen 
Einordnung. Es geht nicht darum, ob heute 
oder morgen etwas möglich ist oder wir es 
vorgestern verpasst haben. Es geht darum, 
ob in uns etwas passiert, ob wir eine Hoff-
nung haben.
Genau das will doch auch Weihnachten: sich 
immer wieder, mit schöner Regelmäßigkeit, 
mitten in unserem Leben abspielen. Weih-
nachten möchte der wunderbare, besondere 
Moment im realen Leben sein.
Wir wissen aus Geschichten aus dem ersten 
Weltkrieg, dass man über Weihnachten den 
Krieg ausgesetzt hat. Symbolisch gesagt: 
Soldaten aus verfeindeten Lagern stehen ei-
nander gegenüber, und zwischen ihnen, im 
Graben, leuchtet das Christkind auf. In zwei 
einander fremden Menschen scheint Weih-
nachten, der Weihnachtsgedanke des Frie-
dens, auf und verändert sie.
Leider eben doch nur für den Augenblick, be-
vor sie wieder in den brutalen Alltag kamen.

Gute Nachrichten



Wir wünschen Ihnen eine besinnliche 
Adventszeit und gesegnete Weihnachten .

Vielleicht haben Sie sich aber doch gefragt: 
Warum bekriegen wir uns eigentlich?
Da wird der Wolf beim Lamm wohnen und 
der Panther beim Böcklein lagern. Kalb und 
Löwe werden miteinander grasen, und ein 
kleiner Knabe wird sie leiten.
Die Sehnsucht, unsere Hoffnung dürfen wir 
nicht verlieren, trotz Krieg, trotz Verletzung 
und Demütigung.
Das Gleichzeitige geschieht im Ungleichzei-
tigen, das außerhalb der Zeit Liegende mit-
ten in der Zeit, das Glück im Unglück, die 

Freude über die Geburt eines neuen Men-
schenkindes zurzeit der Trauer über den Tod 
eines anderen Menschen. Das ist, denke ich, 
die eigentliche Realität von Weihnachten: 
dass wir es schaffen, für einen Moment des 
Lichtblicks unsere eigene Dunkelheit zu ver-
treiben. Bibelworte werden dann wahr, wenn 
wir gewillt sind, ihren Sinn an uns wirken zu 
lassen.

Eine gesegnete Adventszeit wünscht Pfarrer 
Thomas Behr
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  Unser regionales Erntedankfest am letz-
ten Wochenende im September war auch 
gleichzeitig der erste Gottesdienst unseres 
neuen Pfarrers Behr in Üllnitz.  
  Sein Gottesdienst machte uns einmal mehr 
bewusst, dass nicht alles selbstverständlich 
ist. Dies zeigt uns das tägliche Leben gerade 
in dieser jetzigen Zeit immer öfter.  
  Wir sangen nach zwei Jahren Pause gemein-
sam Lieder, unter anderem „Danke“. Es war 
zu spüren, dass sich jeder darauf gefreut hat-
te.  
  Nach dem Gottesdienst trat der Brumbyer 
Frauenchor „Sonara“ auf. Er präsentierte uns 
aus seinem Repertoire einige sehr schöne 
Lieder, die in unserer kleinen Kirche gut zur 
Geltung kamen.  

  Die Gemeinde begrüßte anschließend Pfar-
rer Behr in Üllnitz und bedankte sich herzlich 
beim Frauenchor.  

  Es war ein sehr schönes Konzert, da waren 
sich beim anschließenden Kaffeetrinken alle 
einig.  
  Dem Frauenchor hat das gemütliche Beisam-
mensein auf unserem Kirchhof bei schöns-
tem Herbstwetter so gut gefallen, dass sie im 
nächsten Jahr gerne wiederkommen und wir 
uns als Gemeinde sehr darüber freuen.  
  Ein großes Dankeschön an alle Mitwirken-
den, die diesen Tag besonders erschienen 
ließen.  
          Sabine Friederichs   

  Erntedankfest in Üllnitz  

Erlebt und Erzählt



Der guten Tradition folgend luden die Glöth-
schen auch in diesem Jahr zum Fest der 
Reformation in die Kirche Sankt Georg zu 
Glöthe ein. Viele fleißige Helfer bereiteten 
die Kaffeetafeln vor, buken (äußerst leckeren) 
Kuchen, putzten und sorgten für festlichen 
Schmuck. Pfarrer Behr leitete mit einer pas-
senden Andacht ein, gefolgt von Mario Pape 
(Gitarre, Gesang und ein bisschen Posaune) 
und Lothar Deuse (Saxophon und Mundhar-
monika) mit einem wundervollen Konzert.

Dank der Leihgabe des Gernroder Kultur-
vereins „Andreas Poppenrodt“ e.V. kann bis 
Februar `23 eine Ausstellung zum Thema Re-
formation besichtigt werden. Die Eröffnung 
wurde von Frau Schober auf sehr unterhalt-
same Weise vorgenommen. 
Die zahlreichen Gäste traten im Anschluss 
bei Kaffee und Kuchen in den regen Gedan-
kenaustausch.

Die Ausstellung „Reformation – Geschichte 
einer interessanten Epoche in Bildern“ (Il-
lustration und Text Gabriele Schober) ist zu 
den Öffnungszeiten der Bibliothek/ Begeg-
nungsstätte oder nach Terminvereinbarung 
zu besichtigen.
      Heike Schattschneider

Reformation geht weiter….

Erlebt und Erzählt
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aus lauter bunten Steinen.
aus großen und aus kleinen,
eins, das lebendig ist.
Gott baut ein Haus, das lebt,
wir selber sind die Steine,
sind große und auch kleine,
du, ich und jeder Christ.

Und weil Gott jeden Menschen liebt und 
brauchen will, heißen wir in unseren Ge-
meinden alle willkommen und öffnen unsere 
Türen.
So trafen sich im September zum ersten Mal 
„alte und neue Steine“ in der Brumbyer Kir-
che zum Familientreff „Entdecken & Gestal-
ten“. Gemeinsam mit der Kirchenmaus Lotta 
entdeckten wir die „Steine“ unseres Gottes-
hauses.
       Petra Eggebrecht

Gott baut ein Haus, das lebt,

Hinter uns liegt ein wahrlich bewegtes Kir-
chenjahr. Die Herausforderungen unserer 
Zeit sind ein Grund mehr, sich auf die Kraft 
der Gemeinschaft zu besinnen. Auf unsere 
Einladung gestaltete die Lektorin Frau Katja 
Scholz einen sehr anrührenden Gottesdienst 
mit anschließendem Abendmahl. Gemeinsa-
mes Beten und Singen, Gedenken der Toten, 
Stille und Fürbitten – Rituale die helfen das 
oft Unfassbare zu begreifen, zu Erkennen 
nicht alleine mit seiner Trauer zu sein.

      Heike Schattschneider

Ewigkeitssonntag in Glöthe

Erlebt und Erzählt



Einen seltenen Augenblick konnte Herr 
Wöbke in der St. Stephani Kirche mit seinem 
Fotoapparat einfangen. Die neuen Fenster 
zeigten ein ungewöhnliches Farbspiel auf 
den Säulen des Hauptschiffes! 

Dank großzügiger Spenden konnten die 
Fenster vollständig fertiggestellt werden!
Am 26. September freute sich Pfarrer Tho-
mas Behr darauf, Herrn Hans-Michael Strube 
in der Kirche begrüßen zu dürfen.

Herr Strube, Vorstandsmitglied der Stiftung 
der ehemaligen Kreissparkasse Bernburg, 
für die Region Schönebeck und Bernburg, 
brachte eine gute Nachricht mit! Die Spar-
kassenstiftung förderte mit über 11.000 € die 
Anfertigung von 2 neuen Bleiglasfenstern für 
die Stephani-Kirche.
Dank der Förderung durch die Sparkas-
senstiftung sowie einer großzügigen Spen-
de von LOTTO Sachsen-Anhalt, aber auch 
Dank privater Spender gelang es, das Projekt 
„Neue Fenster für Stephani“ zu realisieren.

Der Gemeindekirchenrat bedankt sich herz-
lich bei allen Spendern, Fördermittelgebern 
und bei allen, die zum Gelingen des Projek-
tes beigetragen haben.

Lichtspiele in Stephani

Erlebt und Erzählt
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Der Gemeindekirchenrat in Calbe er-

arbeitet neue Position im Umgang mit 

der judenfeindlichen Wasserspeierfi-

gur an der St. Stephani-Kirche.

Der Gemeindekirchenrat in Calbe hat 
sich auf seiner Sitzung am 01. Dezem-
ber 2022 darauf verständigt, neue Schrit-
te im Umgang mit der judenfeindlichen 
Schmähplastik an der St. Stephani-Kirche 
zu erarbeiten. Dazu werden Vertreter des 
Gemeindekirchenrates in den nächsten 
Monaten weitere Gespräche führen. Die 
denkmalschutzrechtliche Genehmigung 
für die derzeitige Verhüllung der Schmäh-
plastik läuft im Februar 2024 aus. Bis Som-
mer 2023 wird der Gemeindekirchenrat 
ein abgestimmtes Konzept präsentieren, 
wie mit der judenfeindlichen Figur an der 
Kirche in Zukunft verfahren werden wird.
Dem Gemeindekirchenrat ist es wichtig, 
sich auch weiterhin entschieden von der 
judenfeindlichen Aussage der Figur zu 
distanzieren. Die Botschaft, die von der 
Plastik ausgeht, ist nicht die Botschaft der 
heutigen Kirchengemeinde. Gleichwohl 
weiß der Gemeindekirchenrat um die Tat-
sache, dass Jüdinnen und Juden sich auch 
heute noch von sog. „Judensau“-Spottbil-
dern getroffen und beleidigt fühlen. Der 
Gemeindekirchenrat wird das in seiner 
Entscheidungsfindung berücksichtigen, 
ebenso wie er vor Ort Verantwortung für 
die im Namen des Christentums verübte 
Gewalt an Jüdinnen und Juden überneh-
men will. Auf welche Weise dies am bes-
ten realisiert werden kann, wird in den 
kommenden Wochen intensiv beraten 
werden. Auch denkmalschutzrechtliche 
Aspekte müssen im Vorfeld abgestimmt 
werden.

Dem Gemeindekirchenrat in Calbe ist be-
wusst, dass die endgültige Entscheidung 
über den Umgang mit der Plastik geteil-
te Reaktionen hervorrufen wird. Dabei 
möchte er betonen, dass die aufrichtige 
und selbstkritische Auseinandersetzung 
mit der eigenen Geschichte vor Ort auch 
weiterhin im Mittelpunkt stehen wird. 
Eine Vortragsreihe über die Vergangen-
heit und Gegenwart christlicher Juden-
feindschaft, die der Gemeindekirchenrat 
in diesem Jahr zusammen mit der Evan-
gelischen Akademie Sachsen-Anhalt 
und in Kooperation mit der Gesellschaft 
für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit 
Sachsen-Anhalt ausgerichtet hat, war ein 
erster Beitrag dazu. Weitere Schritte wer-
den folgen.

Der Gemeindekirchenrat

Weiterer Umgang mit der Chimäre

Erlebt und Erzählt



Einige Jahre hat die Kirchengemeinde Brum-
by Spenden gesammelt, gespart und ge-
plant. Nun war es soweit. Am 4. November 
wurden in Sinn (Hessen) durch die Glocken-
gießerei Rincker 3 neue Glocken aus Bronze 
gegossen. 

Eine kleine Gruppe der Gemeinde ließ es sich 
nicht nehmen, dieses einmalige Ereignis vor 
Ort zu erleben. Die Glockenzier übernahm 
der Maler und Grafiker Andreas Weißgerber 
aus Leipzig. Seine Frau Ulrike gestaltete die 
Schrift. Das war ein Glücksfall, wie sich zeigte.

Die neuen Glocken sind wunderschön ge-
worden und werden die nächsten Jahrhun-
derte die Brumbyer von der Wiege bis zur 
Bahre begleiten. 

Wann sie im Ort sind und erklingen, kann 
noch nicht genau gesagt werden. Denn um-
fangreiche Arbeiten am Glockenstuhl sind 
erfoderlich. Wir hoffen aber, dass im kom-
menden Jahr auch dieser letzte Schritt erfol-
gen kann.
      Gottfried Eggebrecht

Neue Glocken für Brumby

Erlebt und Erzählt
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Die Bauarbeiten an der St. Stephani Kirche 
begleiteten das Bild der Calbenser Innen-
stadt mehrere Jahre. Die umfangreiche Ein-
rüstung der Fassade verdeckte zeitweise fast 
vollständig die Sicht auf die Stadtkirche. Im 
ersten Bauprotokoll der großen Baumaßnah-
men steht, dass Ende Mai 2017 die Arbeiten 
zur Aufstellung des Gerüstes starten sollten. 
Das ist nun mehr als 5 Jahre her. Zwei große 
Bauabschnitte, das Hauptschiffdach sowie 
die Nord- und Südfassade des Hauptschiffes, 
wurden in den 5 Jahren bewältigt! Eine lange 
Zeit und ein weiter Weg, der oft auch steinig 
war. Um diesen Weg gehen zu können, wa-
ren vieler Wegbegleiter notwendig. 
Das beginnt immer mit einer Vision! Den 
Mut und die Kraft aufzubringen, es anzupa-
cken, den ersten Schritt zu gehen, Mitstrei-
ter und Unterstützer zu suchen, Anträge zu 
stellen und vor allem – die Hoffnung nicht 
zu verlieren.
Viele Fachleute und die unterschiedlichsten 
Gewerke haben Hand in Hand gearbeitet, 
um das Denkmal Kirche zu retten und ihm 
neuen Glanz zu verleihen.
Herzlichen Dank an die Mitarbeiter des Lan-
desamtes für Denkmalpflege und Archäo-
logie Sachsen-Anhalt sowie an die Untere 
Denkmalschutzbehörde für ihren Rat und 
ihre Expertise, die für die denkmalpflegeri-
sche Begleitung der Maßnahmen so wichtig 
und wertvoll waren.  
Ein besonderer Dank geht an die vielen 
unterschiedlichen Handwerksbetriebe und 
ihren Mitarbeitern, die bei extremen Witte-
rungsverhältnissen, wie Hitze und Kälte, ihr 
handwerkliches Können umsetzten, immer 
unterstützt durch einen Restaurator, der sei-
ne praktischen Fertigkeiten und Erfahrun-
gen, zur Umsetzung der denkmalpflegeri-
schen Bedingungen, einbrachte.

Nichts geht ohne Plan und Leitung! Herz-
lichen Dank an die Architekten, die beide 
Maßnahmen begleiteten. Für ihr immer of-
fenes Ohr, für die vielen Ratschläge und Lö-
sungswege, die bei der Bewältigung der viel-
fältigen Probleme notwendig waren.
Viele fleißige Hände und flinke Füße waren 
die ganzen Jahre unermüdlich, um den In-
nenraum vom Staub zu befreiten. Nur durch 
ihr Tun konnte St. Stephani für Gottesdienste 
und Konzerte genutzt werden.
Wie so oft im Leben – es geht nichts ohne 
finanzielle Mittel.
Herzlichen Dank an das Land Sachsen-Anhalt, 
an die Deutsche Stiftung Denkmalschutz, an 
die Stiftung zur Bewahrung kirchlicher Bau-
denkmäler, an Lotto-Toto Sachsen-Anhalt, 
an die Ostdeutsche Sparkassenstiftung so-
wie die Stiftung der ehemaligen Kreisspar-
kasse Bernburg, für die Region Schönebeck 
und Bernburg. Herzlichen Dank an die Ev. 
Landeskirche Mitteldeutschlands, dem Kirch-
bauverein St. Stephani und herzlichen Dank 
den vielen privaten Spender.
Ein ganz besonderer Dank gilt dem Kir-
chenkreis Egeln! Insbesondere dem Kreis-
kirchenamt, dem Superintendenten sowie 
den Mitgliedern des Bauausschusses. Dank 
ihrer Unterstützung und ihres Verständnisses 
konnten die Baumaßnahmen bis zum Ende 
geführt werden. Es ist nicht hoch genug zu 
schätzen, dass der Kirchenkreis Egeln die Kir-
chengemeinde so umfassend unterstützte! 
Hier möchten wir ausdrücklich ein großes 
Dankeschön an die Kirchenbaureferenten 
und deren Mitarbeiter aussprechen!
Um so ein Großprojekt auf den Weg zu brin-
gen und zu begleiten, sind unterschiedliche 
Gremien notwendig, die in oft langen Sitzun-
gen Beschlüsse fassen mussten. 
 

Der Bauzaun bleibt
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Endlich, zum diesjährigen Reformationsfest 
konnte der Verschönerungsverein Calbe, die 
Sanierung des Luthersteins auf dem Alten 
Friedhof in Calbe feiern. Die fleißigen Män-
ner der Freitagsbrigade investierten ihre Zeit 
und Kraft, um dem Denkmal neuen Glanz zu 
verleihen. Mehr als 1000 Arbeitsstunden und 
ca. 16.000 € wurden investiert. Die Aufga-
ben waren vielfältig: die Standsicherheit des 
Hauptsteines musste widerhergestellt wer-
den und die Inschriften, die kaum noch zu 
lesen waren, wurden durch einen Steinmetz 
Buchstabe für Buchstabe bearbeitet. Auch 
die Wege zum Lutherstein konnte der Verein, 
dank einer engagierten Spendenaktion, voll-
ständig und fachgerecht wiederherstellen. 

Das Engagement des Vereins ist hoch zu 
schätzen. Wie so oft, sind es Ehrenamtliche, 
die Probleme sehen und die Arbeit anpa-
cken! Herzlichen Dank!

Stolz auf die geschaffte Arbeit

Ein weiteres Dankeschön geht an die Stadt 
Calbe und an die Stadträte, an den Kreiskir-
chenrat und an den Gemeindekirchenrat. In 
diesen Gremien sitzen vorwiegend Ehren-
amtliche, die ihre Zeit und Kraft einbringen. 
Ohne ihr persönliches Engagement wären 
so umfassende Projekte nicht denkbar!
Viele haben zum Gelingen der Maßnahmen 
beigetragen, jeder Beteiligte nach seinen 
Fähigkeiten, seiner Kraft und seinen Mitteln. 
Das fand sichtbar oder im Verborgenen 
statt, aber jeder Beitrag war wichtig und 
wertvoll!
Was ist mit den imposanten Türmen von St. 
Stephani? Auch sie waren eingerüstet, auch 
sie wurden gesichert! Aber leider waren die 

Arbeiten nicht so weitreichend, um die Kir-
che vom Bauzaun endgültig zu befreien. Es 
ist nach wie vor mit herabfallenden Steinen 
zu rechnen. Wir sind immer noch auf dem 
Weg und werden es auch bleiben müssen, 
um das Ziel, den Erhalt der St. Stephani 
Kirche nicht aus den Augen zu verlieren, um 
das Gebäude als Gotteshaus, Begegnungs-
stätte und als größtes Denkmal der Stadt zu 
erhalten.
Wir hoffen und wünschen, dass noch viele 
Generationen nach uns kommen werden, 
die, wenn sie aus der Ferne die Calbenser 
Kirchturmspitzen sehen, wissen, dass sie zu 
Hause sind.
                                Der Gemeindekirchenrat

Erlebt und Erzählt
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In bekannter Tradition lud auch in diesem 
Jahr die Kirchengemeinde Calbe alle Kleinen 
und Großen Laternenläufer am 11.11. in die 
St. Stephani - Kirche ein.  Grund war einer der 
bekanntesten Heiligen der Katholischen Kir-
che nämlich Sankt Martin, dessen Namens-
tag wir am 11.11. feiern. Viele Kinder und 
deren Eltern und Großeltern folgten der Ein-
ladung und schnell füllten sich die Bankrei-
hen der Kirche.
Die Legende besagt, dass er als römischer 
Soldat einem frierenden Bettler half und sich 
mit ihm seinen Mantel teilte. Für uns Christen 
verkörpert er, wie man als Mensch leben soll-
te, indem man das Leid anderer Menschen 
nicht nur wahrnehmen, sondern auch darauf 
Einfluss nehmen sollte, indem man ihnen mit 
seinen zur Verfügung stehenden Möglich-
keiten hilft.
Der Bläserchor unter Leitung von Herrn Mi-
seler spielte und ein kindgerechter Film er-
klärte den Kindern die Geschichte um den 
heiligen Mann.

Danach wartete schon ein kleiner Sankt Mar-
tin (Kate Breitmeier) auf einem Pferdchen vor 
der Kirche.

Nun ging es mit  Reiter auf einen kleinen 
Umzug durch Calbe. So viele verschiedene 
Laternen beleuchteten den Abend und wa-
ren Ausdruck für die strahlende Botschaft 
des Sankt Martin und brachten genau wie 
damals Licht in den dunklen November-
abend.

Im Anschluss gab es zum Ausklang des 
Abends heiße Würstchen in der Kirche.
Unser Dank gilt allen Helfern dieser schönen 
Veranstaltung.
        Simon Berner 

St. Martin in Calbe
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Das Martinsfest gehört wohl zu den schöns-
ten Festen im Kirchenjahr.
Aber warum ist das eigentlich so?
Äußerlich betrachtet ermöglicht es eine un-
gezwungene und fröhliche Begegnung von 
Groß und Klein. Die Kinder kommen erwar-
tungsvoll mit ihren Laternen, die Erwachse-
nen betreten vielleicht zum ersten Mal einen 
Kirchenraum oder freuen sich einfach an den 
strahlenden Kinderaugen.
Innerlich betrachtet berührt die Geschichte 
des Heiligen Martin doch unser Herz. Martin 
hat nicht nur von oben herab einem Bettler 
etwas gnädig zukommen lassen.
Er hat etwas riskiert: Ärger mit dem Vorge-
setzten wegen des nun scheinbar unbrauch-
baren Mantels, den Spott seiner Mitsoldaten 
oder nun selber die Macht der
Eiseskälte zu spüren.
Martin hat wirklich geteilt: Er hat nicht ge-
trauert, etwas verloren zu haben.
Er hat sich gemeinsam mit dem Bettler ge-
freut. Und diese Freude kann ansteckend 
sein.
Vielleicht konnten das die Kinder in ihrem 
Anspiel den zahlreichen Besuchern
vermitteln.

Nach der Andacht folgte ein langer Later-
nenzug durch den Ort - allen voran:
Sankt Martin auf seinem Pferd.
Zurück auf dem Kirchhof, wurden die Mar-
tinshörnchen und noch viel Zeit miteinander 
geteilt.

Am Ende des Tages konnte eine Spende von 
185,27 € an die Kindernothilfe
überwiesen werden.
        Petra Eggebrecht

Martinsfest in Brumby

Erlebt und Erzählt
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Die Aufgaben einer Lektorin bzw. eines Lek-
tors sind vielfältig. Doch was ist das über-
haupt, eine Lektorin oder ein Lektor? Zu-
nächst bedeutet das Wort „etwas lesen oder 
vortragen“ – z. B. das Lesen einer Andacht 
zum Auftakt einer Veranstaltung, sei es am 
Beginn einer Sitzung des Gemeindekirchen-
rates oder die Posaunenchorprobe. Das Le-
sen von Texten und Gebeten im Gottesdienst 
und das Vorlesen einer Predigt umfasst die-
ser Dienst ebenfalls. Der Kurs wird Sie für
diese Aufgaben vorbereiten. An den 
Kurs-Abenden wird ein Imbiss angeboten.
Für Teilnehmer:innen am gesamten Kurs be-
steht die Möglichkeit für eine Beauftragung 
durch den Kirchenkreis als qualifizierte/r Lek-
tor:in.

Teil 1: 13. Januar 2023 und 14. Januar 
2023
Ort: 39164 Stadt Wanzleben-Börde, Kirch-
gang 9, Gemeinderaum und Tagungshaus
Auftakt und Der Gottesdienst

Teil 2:  17. Februar 2023
Ort: Gemeindezentrum St. Jakobi, 39218 
Schönebeck, Breiteweg 26
Das sichere Auftreten

Teil 3: Termin: 17. März 2023
Ort: Gemeinderaum im Pfarrhaus Hadmers-
leben,
39387 Hadmersleben, An der Stadtkirche 10
Bibelkunde

Teil 4: 21.-23. April 2023
Ort: Heimvolkshochschule Alterode
Das Kirchenjahr; Die Lesepredigt; Das Ge-
bet; Räume - Gestaltung – Gruppe; Werk-
statt Gottesdienst

Information zu den konkreten Kurszeiten, 
Referenten sowie Ablauf erhalten Sie im Ge-
meindebüro.

Kurs für einen Lektor:innendienst im Ev. Kirchenkreis Egeln

Kurs 2023
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Lektor*innendienst
GEMEINDE

24 Kursstunden 
von Januar bis April

Kostenfreier Kurs

Inhalte und Anmeldung

www.kirchenkreis-egeln.de/ausbildung-2023-lektor

Erlebt und Erzählt



Wer hat Lust ehrenamtlich in Brumby tätig 
zu werden ? 
 
Wir suchen jemanden der den Schließdienst 
unserer Autobahnkirche, Sankt Petri, über-
nimmt.
Dafür gibt es eine monatliche Aufwandsent-
schädigung für Ehrenamtliche.

Wer Interesse hat, melde sich bitte bei Pfar-
rer Behr, Tel. 039291 817830 oder Frau Pie-
rau, Tel. 039291 40361

Unterstützung gesucht ...

Die Bibliothek/Begegnungsstätte in der 
Glöther Friedensstraße hat sich zu einem le-
bendigen Ort entwickelt. Bücher aller Genres 
werden gebracht und ausgeliehen, DVD und 
Magazine ebenso. Es sind aber auch oder 
gerade die Treffen, die Gespräche über Gott 
und die Welt, die die besondere Anziehung 
ausmachen. Basteln, Handarbeiten, Zuhören 
und Reden, Spielen – wenn es warm ist im 
Garten, jetzt im Haus – ein guter Anker in ei-
ner bewegten Zeit.

Wir öffnen dienstags ab 
16:00 Uhr, sonntags ab 
14:00 Uhr. Geschlossen 
wird, wenn der letzte Gast 
sich auf den Weg gemacht 
hat.
Fragen bitte gerne unter 0173/ 3285116 
oder heike@gloethe.de

     Heike Schattschneider

Treffpunkt Bibliothek Glöthe

Erlebt und Erzählt
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Nach 2 Jahren improvisierter und kontaktre-
duzierter Angebote im Advent, sollte  in die-
sem Jahr wieder eine erweiterte Begegnung 
möglich sein. Noch wollten wir nicht zum 
traditionellen Weihnachtsmarkt einladen, 
um Erwartungen nicht zu enttäuschen. Den-
noch kam unsere „Begegnung im Advent“ 
diesem ziemlich nah.
Die Vielzahl der dankbaren Besucher schenkt 
uns große Hoffnung, dass bereits im kom-
menden Jahr unser Kirchhof wieder ein Ort 
einer guten vorweihnachtslich gestimmten 
Dorfgemeinschaft sein wird.

       Petra Eggebrecht

Begegnungen im Advent 

Zu den regelmäßigen Besuchern der Frie-
densgebete in Brumby gehörte eine Gruppe 
Ukrainerinnen,  die in Förderstedt bei Familie 
Lärz untergebracht war.  Trotz des Krieges 
und des einbrechenden Winters entschie-
den sie sich, nach Charkiv zurückzukehren.  
Das Heimweh war stärker als die Angst vor 
allen Gefahren.  Am 21. November wurden 
sie verabschiedet und persönlich gesegnet. 
Als Erinnerung an die gemeinsame Zeit und 
an Gottes Segen erhielten Diana,  Yulia mit 
Oleksandr,  Tanya,  Anastasia und Larissa ei-
nen  kleinen Engel aus Bronze mit auf ihre 
Reise. Mögen sie behütet bleiben!
 
     Gottfried Eggebrecht

Verabschiedung nach Charkiv

Erlebt und Erzählt



Herr Kaina und Herr Jirschik, Imker aus Cal-
be, spendetet auch in diesem Jahr die Kerzen 
für den Adventskranz in Stephani. Wunder-
schöne Rosen, Kornähren und Blumenranken 
winden sich um die Kerzen. Die Formen, die 
schon mehr als 100 Jahre in Familienbesitz 
sind, wurde zum Gießen der Kerzen ver-
wendet. Die Bienen schwärmten in der Re-
gion um den Wartenberg und um Zens und 
sammelten dort den Nektar, gleich vor unser 
Haustür! Kürzer konnte der Transportweg in 
die Kirche nicht sein!
Der Adventskranz bedeutet für uns eine lieb-
gewonnene Tradition. Das Licht des Advents-
kranzes lädt ein, uns zu besinnen, uns Zeit 
zu nehmen, unser Leben zu überdenken, mal 
still zu werden. Manch einen wird es schwer-
fallen, mit Freude die Adventzeit zu begehen. 
Die alltäglichen Probleme immer neu zu be-
wältigen, kann schwer auf uns lasten.

Advent bedeutet „Ankunft“. Wir warten auf 
den, der da kommen wird und die Welt hel-
ler macht. Und der sagt: „Habt keine Angst“. 
Jeder von uns kann etwas beitragen, um die 
Weihnachtszeit für uns und unsere Mitmen-
schen zur schönsten Zeit im Jahr zu verwan-
deln. Das Licht auf dem Kranz soll uns daran 
erinnern.

Wir wünschen den Calbenser Imkern, dass 
sie weiterhin viel Freude an ihrem Handwerk 
haben. Für die Bienen wünschen wir, dass 
sie gesund und munter durch den Winter 
kommen und im nächsten Jahr wieder fleißig 
Honig in und um Calbe sammeln! Möge der 
Heilige Ambrosius sie beschützen.

                                                                                                   
   Der Gemeindekirchenrat, Calbe

Bienenwachskerzen für den Adventskranz

Erlebt und Erzählt
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Der Calbenser Frauenchor „inTakt“ lädt zum 
Adventskonzert 2022 ein.
Nachdem in den Jahren 2020 und 2021 unsere 
traditionellen Weihnachtskonzerte zum 3. Ad-
vent auf Grund der Coronapandemie ausfallen 
mussten, freuen wir uns um so mehr, in diesem 
Jahr ein Adventskonzert aufführen zu können.
Bereits sofort nach der Sommerpause haben 
wir begonnen, uns auf das für uns
wichtigste Projekt des Konzertjahres 2022 in-
tensiv vorzubereiten.
Gemeinsam mit unserem Partnerchor „ton-
Art“ Köthen werden wir ein Konzertprogramm 
mit klassischen, traditionellen und modernen 
Weihnachtslieder
aufführen.
Wir freuen uns auf viele Konzertgäste am 
11.Dezember 2022 ab 14.30 Uhr in der
St. Stephani Kirche in Calbe.
Im Anschluss unseres Konzerts laden wir alle 
Gäste herzlich zum Verweilen bei
weihnachtlichen Getränken und kleinem Im-
biss ein.

Endlich wieder ein Adventskonzert!

F.misd – Der Name steht vor allem für Finest 
Irish Folk. Aus der Mitte Deutschlands und 
doch mit ganzem Herzen in Irland, in der 
keltischen und irischen Welt und ihrer Musik. 

Immer handgemacht, manchmal derb, dann 
wieder die sanfte Ballade – raus auf’s Meer, 
einmal um die halbe Welt und zurück zu den 
Klassikern der Irish Pubs. Dabei sind viele 
Songs über die Liebe, alte Mythen und Le-
genden, den irischen Alltag und das Leben, 
aber auch über den Verlust der Heimat, das 
Leben in einer neuen Welt und die nie aufhö-
rende Sehnsucht nach der Grünen Insel.

Herzliche Einladung am 18.12.2022 um 16:00 
Uhr in der St. Stephani Kirche in Calbe.
Der Eintritt ist frei! Am Ausgang wird um eine 
Spende gebeten!

F. misd – FINEST IRISH FOLK

Einladungen



Erzähl-Café                              jeden 1. Dienstag im Monat              14.30 Uhr 

Abendkreis                                   jeden 2. Dienstag im Monat              20.00 Uhr
 
Gesprächskreis                      jeden 3. Dienstag im Monat              19.00 Uhr

Frauenhilfe                     jeden 3. Mittwoch im Monat (außer im Dezember)              
                    14.00 Uhr  

Konfirmandenunterricht   dienstags,          17:00 Uhr

Christenlehre                  montags 14.30 Uhr für die Jüngeren (1.-3. Schuljahr)
                   montags 15.30 Uhr für die Älteren (4.-6. Schuljahr)

Im Januar startet in Neugattersleben die Kinderkirche in eine neue Runde: 
immer mittwochs im Pfarrhaus, Bauernberg 4
Herzliche Einladung.
 
Ebenso beginnt im Januar in Brumby ein neuer Vorschulkreis.
Eingeladen sind alle Kinder aus dem Kirchspiel, die 2023/24 eingeschult werden.
Wir treffen uns samstags, 10 Uhr, im Pfarrhaus. (Termine nach Absprache)

Die Friedensgebete im Kirchspiel Brumby und Löbnitz finden in den Wintermonaten jeden 
Sonntag um 17 Uhr statt in jeweils einer der Kirchen.  
Die aktuellen Orte können erfragt werden bei Pfr. i.R. Eggebrecht.

Gruppen und Kreise in Brumby

Samstagstreff                   jeden Samstag von 9:00 bis 12:00 Uhr im Gemeindehaus

Singkreis                              freitags ab 18:30 Uhr im Gemeindehaus

Friedensgebet     mittwochs um 18:00 Uhr in der St. Stephani Kirche

Konfirmandenunterricht   nach Absprache mit Pfr. Behr

Gruppen und Kreise in Calbe

Einladungen

19



Zum Weltgebetstag 2023 aus Taiwan

Rund 180 km trennen Taiwan vom chinesi-
schen Festland. Doch es liegen Welten zwi-
schen dem demokratischen Inselstaat und 
dem kommunistischen Regime in China. Die 
Führung in Peking betrachtet Taiwan als ab-
trünnige Provinz und will es „zurückholen“ 
– notfalls mit militärischer Gewalt. Das in-
ternational isolierte Taiwan hingegen pocht 
auf seine Eigenständigkeit. Als Spitzenreiter 
in der Chip-Produktion ist das High-Tech-
Land für Europa und die USA wie die gesam-
te Weltwirtschaft bedeutsam. Seit Russlands 
Angriffskrieg auf die Ukraine kocht auch der 
Konflikt um Taiwan wieder auf.
In diesen unsicheren Zeiten haben taiwani-
sche Christinnen Gebete, Lieder und Texte 
für den Weltgebetstag 2023 verfasst. Am 
Freitag, den 3. März 2023, feiern Menschen 

in über 150 Ländern der Erde diese Gottes-
dienste. „Ich habe von eurem Glauben ge-
hört“, heißt es im Bibeltext Eph 1,15-19. Wir 
wollen hören, wie die Taiwanerinnen von ih-
rem Glauben erzählen  und mit ihnen für das 
einstehen, was uns gemeinsam wertvoll ist: 
Demokratie, Frieden und Menschenrechte.  
Über Länder- und Konfessionsgrenzen hin-
weg engagieren sich Frauen seit über 100 
Jahren für den Weltgebetstag. Zum Welt-
gebetstag rund um den 3. März 2023 laden 
uns Frauen aus dem kleinen Land Taiwan ein, 
daran zu glauben, dass wir diese Welt zum 
Positiven verändern können – egal wie unbe-
deutend wir erscheinen mögen. Denn: „Glau-
be bewegt“!
Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Ko-
mitee e.V., gekürzt
Herzliche Einladung am 3. März 2023 um 
17:00 Uhr in die St. Stephani Kirche in Calbe

Glaube bewegt

Einladungen



Wir nehmen Abschied:

Christa Heinrich geb. Lode, Brumby

Lisa Franke geb. Peters, Calbe

Karl-August Göllner, Brumby

Werner Holz, Calbe

Anneliese Stangenberg geb. Müller, Schwarz

Klaus Wagenschein, Calbe

Erika Stredicke geb. Sauerzweig, Brumby

Eberhard Mädge, Calbe

Kirchliche Nachrichten
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Aufgrund des Datenschutzes dürfen keine 
personenbezogene Daten im Internet veröffentlicht werden.

Vielen Dank für Ihr Verständnis
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Kontakte
Pfarrbereich Calbe - Brumby 
Pfarrer 

Thomas Behr 
Tel.: 039291/818104 

E-Mail: thomas.behr@kk-egeln.de 

 

 

Gemeindepädagogin 
Petra Eggebrecht 

Tel.: 039291/46213 
E-Mail: petra.eggebrecht@kk-egeln.de  

Gemeindesekretärin 
Martina Kunze  

Calbe 
Vorsitzende Gemeindekirchenrat 

Liane Hilfert 
 

Gemeindebüro 
Breite 44 

39240 Calbe/S.  
Tel.: 039291/49908 
Fax: 039291/49918 

E-Mail: gemeindebuero.calbe@kk-egeln.de  
Sprechzeiten: mittwochs 14:00 - 16:00 Uhr 

Weitere Kontakte 
Gottesgnaden 

Frau Matzke: 0175/3889123 

Schwarz 
Frau Hummel 

Trabitz 
Frau Speckhan 

Brumby 

Vorsitzende Gemeindekirchenrat 
Heidemarie Pierau 
Tel.: 039291/40361 

Gemeindebüro 
Kantorberg 13 

39443 Staßfurt OT Brumby 
Tel.: 039291/2970 

 
E-Mail: gemeindebuero.brumby@kk-egeln.de  

Sprechzeiten: mittwochs 09:00 - 12:00 Uhr 

Weitere Kontakte 
Neugattersleben 

Birgitt Rabe: 034721/24216 

Üllnitz 
Kerstin Boße: 039266/50601 

Glöthe 
Heike Schattschneider: 0173/3285116 

www.evangelische-kirchengemeinde-calbe.de 

Kontoverbindung  
Calbe, Schwarz, Trabitz 

Kontoinhaber: Ev.Kirchenkreis Egeln 
IBAN: DE61 8005 5500 0350 0540 02 

Verwendungszwecke … 
… für Calbe: RT 7109 

… für Schwarz: RT 7124 
… für Trabitz: RT 7126 

Spezielle Zwecke zusätzlich nennen 

Kontoverbindung  
Brumby, Glöthe, Üllnitz, Neugattersleben 

Kontoinhaber: Ev.Kirchenkreis Egeln 
IBAN: DE61 8005 5500 0350 0540 02 

Verwendungszweck:  
RT 99 + Name der Kirchgemeinde + Zweck (z.B. Kir-

che, Orgel, Bilderdecke, Christenlehre)         
 


